
Buchbesprechungen
von Livland geweiht wurde, der spater die Märtyrerkrone erlangte. Auch die
Baugeschichte der Zisterzienserkunst wird hıer 1in einem Kapitel für das Kloster
beschrieben.

Von eiınem önch dam hat der Zaisterzienser und Schriftsteller Caesarius
Von Heisterbach (T Berichte über Visionen 1n Loccum erhalten. Auch
aus OCCUMS Mutterkloster Volkenrode sıind Vısionen bezeugt. Von der
Frömmigkeit in Loccum wırd VO  - Verf 17—20 berichtet. Das klösterliche
Leben und die Liebestätigkeit unterschied sich aum VOo  $ der eines anderen
niedersächsischen Klosters. Auch die wirtschaftliche Tätigkeit wird 1mM Kap. VIIIeingehend beschrieben. Die höchste Blüte wurde 1M frühen 14. Jahrhundert ıIn
der klösterlichen Wiırtschaft OCCUMS erreicht. Beziehungen OCCUMS anderen
Klöstern, ZU päpstlichen Kurie, ZU Diözesanbischof un den weltlichen
Gewalten nehmen 1n dem Werk einen breiten Raum eINn. Im ausgehendenMittelalter wurde das Kloster auch VO  ; Reformgedanken erührt Der Bufß-
prediger Joh Capistrano esuchte 1445 das Kloster, Spielbretter un
Spielkarten sSOWI1e Jungfernzierrat dem Scheiterhaufen übergab. Der Aaus dem
Bürgertum stammende Abt Ernst (1483—1492) erließ eın Statut, dafß ünftigeın Adlıger mehr 1Ns Kloster aufgenommen werden urie. So brach miıt
der ITradition der miıttelalterlichen Adelskirche Der Übergang ZU CVanSC-lischen Bekenntnis vollzog sıch nach mancherleji Schwankungen allmählich rst
ın den Jahren kann INa  — VO  —$ der Durchführung sprechen.Im re 1615 wurde das Kloster VO  - nıederläandischen Truppen geplündert.König Christian VO  - Däanemark hat 1623 1n Loccum 1ne Musterung se1ines
Heeres VOTSCHNOMMEN. Mit dem Inkrafttreten des Restitutionsediktes (1629)wurde das Kloster wıeder katholisch

Der Abt Gerhard Wolter Molanus, eın Schüler un Kollege des Professors
Calixtus In Helmstedt, wurde 1677 Von dem ZU Katholizismus übergetretenenHzg Joh Friedrich ZU Abt ernannt. Er verstand dank seliner ökumenischen
KEinstellung, oniülıkte vermeıden Uun!: wirkte bei den KReunionsverhandlungenmıt, doch die Bestimmungen des Iridentinums lehnte ab ehrere Bespre-chungen In dieser Sache fanden 1n Loccum sta Die alten monastischen
Formen wurden 1mM Kloster beibehalten. Eine Abtsliste (von 1163 an) ist
abgedruckt (S 110) Ein Anhang befaßt sich mıt KEinführung und irken des

11. August 1950 als Abt eingeführten Landesbischofs Lilje, und
mıt einer kurzgefaßten Beschreibung anderer nıedersächsischer Zisterzienser-
löster.

Wünschenswert ware noch eın Anhang er dıe reichhaltige Grabsteinplastikmıt ihren bıographischen Inschriften SCWESECH der wenıgstens eine Namenliste
der dort bestatteten Personen. Aber das mındert nıcht dıe Arbeit, die VO  — dem
Verfasser neben seiner pfarramtlichen Tätigkeit geleistet worden ıst. Auch dem
Verlag ebührt Anerkennung afür. dafß solche Chroniken über nıeder-
sachsische Klöster, mıt guten Biıldbeigaben ausgestattet, herausgegeben hat Wır
können 1Ur empfehlend auf diese Publikationen hinweisen.

Erwin Freytag, Ertinghausen

Rüdebusch, Dieter. Der Anteıl Nıedersachsens den Kreuzzügen un Heıiden-ahrten In Quellen un Darstellungen ZUT (G(eschichte Niıedersachsens, 8 $Lax, Hıldesheim 19792 979 Seiten, Abb, Landkarte Preıs 32,—
Eine CHCTE gruündliche Untersuchung uüber die / Kreuzzugsteilnehmer AQusNiedersachsen fehlte bısher. Der Verfasser hat 1U  — mıt eıner Dissertation unterder Betreuung Von Prof. D  r. Gg. Schnath-Göttingen diese Lücke 1eisenversucht. Die vorliegende Arbeit wiıll mehr bieten als die herkömmlichen Kreuz-
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fahrerkataloge tun vermOögen. ©  o erhebt s1e nıcht den Anspruch, alle
Kreuzfahrer Niedersachsens lückenlos erfaßt haben Eine systematische Durch-
forschung von Archivbeständen konnte E} des Umfanges e1nes solchen
Unternehmens nıcht durchgeführt werden. So mußte der Verf sich auf gedruckte
Urkundensammlungen, Chroniken und Literatur be1 seiner Studie stutzen. Be-
handelt werden zuerst die Kreuzzuge VO  - 1095 und 1101, denen sıch nach
uswe1ls der Quellen keine nennenswerte Beteilıgung nachweısen aßt Auch
der Aufruf ZU Kreuzzug die eidnischen Slawen VOo  - 1108 fand 1n
Niedersachsen keinen Widerhall Aut dem Reichstag Frankfurt 1147,

ber die Vorbereıiıtung des Kreuzzuges verhandelt wurde, Aus ord-
deutschland Herzog Friedrich VO  — Sachsen un raf Adolf VOoO  >; Holstein-
Schauenburg ZuUgeSCNH. Sie ließen sıch jedoch nıcht VO  - dem anwesenden Bern-
hard VO  - Clairvaux beeinflussen, nach Palästina zıehen.

Nun wurde eın Kreuzzug diıe Wenden organisıiert, der jedoch keinen
besonderen Erfolg hatte Friedrich Barbarossa ZOS 11. Maı 1 189 VO  -

Regensburg Aaus nach Palästıina, der mehrere sächsische TO miıt Gefolge
teilnahmen, raf Adaolf 111 VO  — Holstein-Schauenburg, raf Christian VOoOIl

Oldenburg und raf Heinrich I1 VO  - Oldenburg-Wildeshausen. Der Kreuz-
ZUS Heinrichs VE dem auch dıe genannten Schauenburger und Oldenburger
teilnahmen, hatte nıcht den gewünschten Erfolg An den folgenden Kreuz-
zugen des 13. Jahrhunderts nahmen wieder niedersächsische Edelherren und
KRıtter teil, mıt Ausnahme des 1mM c 19219 kläglıch gescheiterten Kınder-
kreuzzuges. Im zweıten eıl seıner Studie wird der Anteıl Niedersachsens den
Kreuzfahrten 1Ns Ostbaltikum dargeste In der Schlacht be1 Saule helen

Graf Heinrich VO  - Dannenberg un!: Kıtter Dietrich VO  - Haseldorft. Unter
dem Eindruck des Geschehens nahm raf Adolf VO  — Holstein-Schauenburg
das Kreuz un ITAl 1mM Jahre 1238 ıne Pılgerreise nach Livland al begleitet
VO  — seiner (Gemahlıin Heilwig Lippe.

Der drıtte Teıl behandelt die eıt der Kreuzzuge nach Preußen bis ZUT end-
gültigen Unterwerfung 1mM Jahre 1238 In seiner Schlußbetrachtung gibt der
Verfasser einen Überblick ber die Höhepunkte der Anteilnahme Nieder-
sachsens den Kreuzzugen un: Ostland-Heerfahrten. Kınıge Edelges  echter
und Ministerialenfamilien dabei hervor: die Grafen VO  — Oldenburg VO  -

Schauenburg-Holstein, VO  — Wölpe, VO  $ Roden, VO  - Wohldenberg-Wöltingerode,
die VO  —_ Bederkesa, VO  — Haseldorf, VOo  — Beckeshovede. In einem Anhang hat
der Verftasser eın Namenverzeichnıs derjenıgen Kreuzfahrer aufgestellt, die -
kundlich erfaßbar sind Dazu ist auch ıne Übersichtskarte VO Verfasser g..
zeichnet worden. Hiıerzu ist bemerken, daß die Schauenburger vornehmlich
iıhre Residenz 1n der Grafischaft Holstein gehabt haben

Auf der Verwandtschaftstafel der niedersächsischen Kreuzfahrer müßte hın-
zugefügt werden: UuS dynastischem Geschlecht“ der ähnlich, da Ja die
Ministerialen nıcht berücksichtigt sind Auch eın r der die Abstam-
MUung der Kınder Burchards I1 Querfurt eutlich macht Zweifellos ıst
dieses Buch ıne erfreuliche Veröffentlichung, die den kirchengeschichtlich Inter-
essierten gut über die eıt der Kreuzzüge intormıiert.

Erwıin Freytag, Ertinghausen

Bestmann, rıthjo Das Stifl Bassum ım Rahmen der nıedersächsıschen ırchen-
geschichte. Für den Druck hearbeıtet UvO  S Nıcolaus Heutger. Verlag: Aug Lax,
Hıldesheim 1972, 164 Seıten, Abbıldungen, Ln  9 Preıs 24 —

Der die Drucklegung niedersächsischer kirchengeschichtlicher er VCI-

diente Verlag Lax SE{IZ die Reihe der Klosterliteratur mıt einer Studie über


